
sozialistische Staat, der die hi­
storisch entstandene territo­
riale Arbeitsteilung zwischen 
den Republiken und Gebieten 
unseres Landes berücksichtigt 
und vervollkommnet, strebt 
danach, daß die gesellschaft­
liche Produktion sich überall 
auf hohem wissenschaftlich- 
technischem Niveau entwik- 
kelt.
Im reifen Sozialismus ist es 
ausgeschlossen, daß die eine 
oder andere Republik ihre be­
vorzugte geografische Lage 
oder ein erheblich stärkeres 
W i rtschaftspotential einseitig 
ausnutzen könnte. Indem der 

.sozialistische Staat einen so 
mächtigen Hebel wie die zen­
trale Planung und das einheit­
liche Unionsbudget anwendet, 
sucht er eine zweckmäßige 
Verteilung des Nationalein­
kommens der UdSSR zu errei­
chen, wodurch günstige Bedin­
gungen für die Entwicklung 
der für das ganze Sowjetvolk 
wichtigen Wirtschaftszweige 
gesichert werden.
So kommt die wirklich prole­
tarische Einstellung zur natio­
nalen Frage, die W. 1. Lenin 
verfocht, im entwickelten So­
zialismus in einer weiteren Fe­
stigung der Einheit und in der 
Annäherung der Nationen, in 
der Vertiefung der brüder­
lichen Zusammenarbeit und 
der gegenseitigen Hilfe der 
Völker sowie in der aufmerk­
samen Berücksichtigung der 
Bedürfnisse jedes einzelnen 
Volkes im Interesse des ge­
meinsamen Aufschwungs und 
des Gedeihens der UdSSR und 
jeder ihrer Republiken zum 
Ausdruck.

II.
ln unserem Lande ist in den 
Jahren des Aufbaus des Sozia­
lismus und Kommunismus eine 
neue historische Menschenge­
meinschaft entstanden: das So­
wjetvolk, dessen Einheit und 
Geschlossenheit sich heute 
weiter festigt. Die wichtigste

soziale Kraft der Intemationa- 
lisierung des gesellschaftlichen 
Lebens in der UdSSR ist die 
Arbeiterklasse. Die marxi­
stisch-leninistische Ideologie, 
die ihre sozialistischen Inter­
essen und kommunistischen 
Ideale vertritt, ist die geistige 
Grundlage der Annäherung 
zwischen allen Klassen und so­
zialen Gruppen, zwischen al­
len Nationen und Völkerschaf­
ten. Im Prozeß des sozialisti­
schen und kommunistischen 
Aufbaus wird der Internatio­
nalismus als charakteristische 
Besonderheit der Mentalität 
der Arbeiterklasse zu einem 
unabdingbaren Kennzeichen 
des Bewußtseins der anderen 
Gruppen der Werktätigen.
Die Reihen der Arbeiterklasse 
wachsen unablässig in allen 
Unions- und autonomen Repu­
bliken, wo sie auch aus der 
einheimischen Bevölkerung 
spürbar aufgefüllt werden. Die 
industrielle Arbeit dringt auch 
in die landwirtschaftliche Pro­
duktion immer tiefer ein. Die 
Qualifikation der Werktätigen 
der Landwirtschaft steigt. Die 
zahlenmäßige Stärke der Intel­
ligenz wächst. Die Arbeits- und 
Lebensbedingungen, das Be­
rufsleben und das kulturelle 
Niveau der Klassen und sozia­
len Gruppen, der Nationen 
und Völkerschaften kommen 
einander immer näher. All dies 
trägt zur Verstärkung der so­
zialen Homogenität der Bevöl­
kerung aller Republiken bei, 
die das einheitliche und mul­
tinationale Sowjetvolk bilden.
Multinational ist auch die Zu­
sammensetzung der Partei- 
und Sowjetorgane. So sind von 
den 339 Deputierten, die im 
Juni 1971 in den Obersten So­
wjet der Kirgisischen SSR ge­
wählt wurden, 197 Kirgisen, 
81 Russen, 20 Ukrainer, 17 Us­
beken und. 24 Vertreter ande­
rer Nationalitäten.
Im einträchtigen und geschlos­
senen sozialistischen Arbeits­

kollektiv gibt es keine Kon­
frontation zwischen den Men­
schen aus nationalen Gründen, 
und es kann sie auch nicht 
geben. Die Menschen werden, 
welcher Nationalität sie auch 
angehören mögen, nach ihrer 
Arbeit, nach ihrem realen Bei­
trag zur gemeinsamen Sache 
beurteilt. In allen Bereichen 
des gesellschaftlichen Lebens 
fassen die Normen des Kollek­
tivgeistes und des Internatio­
nalismus festen Fuß, immer 
deutlicher treten die Züge des 
sowjetischen Charakters zu­
tage. Ein wichtiges Mittel der 
Annäherung und des interna­
tionalen Zusammenschlusses 
der Völker unseres Landes ist 
ihre freiwillige Aneignung der 
russischen Sprache als der Ver­
kehrssprache zwischen den 
einzelnen Nationen unseres 
Landes. Es ist bedeutsam, daß 
sich dieser Prozeß in freier 
Entwicklung und völliger 
Gleichberechtigung der Spra­
chen aller Brudervölker und 
ohne jegliche Rivalität zwi­
schen den Sprachen vollzieht.

Die Blüte der sozialistischen 
Nationen und Völkerschaften 
steht in keiner Weise im Wi­
derspruch zur Entwicklung der 
internationalen Völkergemein­
schaft in der UdSSR. Dieser 
Prozeß führt zur Festigung der 
ihnen eigenen gemeinsamen 
Züge, zur Bekräftigung der 
fortschrittlichen Traditionen 
der einzelnen Nationen und der 
gesamten Union, zur Entwick­
lung der internationalen 
Grundlage der sowjetischen 
sozialistischen Kultur.

Bekanntlich ist nach Ansicht 
der bürgerlichen Soziologen 
das Internationale etwas dem 
Nationalen Fremdes und 
Feindliches. Von dieser fal­
schen Prämisse ausgehend, set­
zen sie sich entweder für den 
Verzicht auf das Nationale 
(nationaler Nihilismus, Kos­
mopolitismus) ein oder verab­
solutieren das Nationale (den
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